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NATO-Gipfel: erste Aktionen der Aktivisten
Mit einer 5-stündigen Blockade der Europabrücke ist es ca. 200 Nato-Gegnern gelungen, 
ihren Protest gegen die sehr rigiden Grenzkontrollen kundzutun.
Das Schengenabkommen ist seit mehreren Tagen aufgehoben und die Polizei verwehrt 
immer mehr Menschen die Einreise nach Frankreich, um den Nato-Gegnern die Arbeit so 
schwer wie möglich zu machen. Unter anderem wurde der mobilen Küche für das 
Protestcamp in Ganzau die Einreise verweigert, da die Fahrerin angeblich zum sog. 
"schwarzen Block" gehöre. Diese verschärften Kontrollmaßnahmen und immer wieder 
durchgeführte Kontrollen im Protestcamp selber, führten gestern Abend auch zu ersten 
Rangeleien zwischen der Polizei und Campbewohnern. Es ist allerdings schon befremdlich, 
wenn man die Headlines von so manchem Newsticker liest. Beim Newsticker der Welt wird 
eine dpa Meldung übernommen, in der von Ausschreitungen im Camp der Nato-Gegner 
berichtet wird. Von Ausschreitungen kann in diesem Zusammenhang überhaupt nicht die 
Rede sein. Lediglich versuchten ca. 150 Nato-Gegner ihrem Unmut über die exzessiven 
Paßkontrollen Luft machen. Die Polizei fühlte sich sogleich bedroht und warf deswegen 
Tränengas- und Schockgranaten in Richtung der Demonstranten. Die Präfektur in Straßburg 
begründete das Vorgehen der Polizei mit Steinwürfen gegen Hubschrauber und Polizisten.
Es wird sehr wahrscheinlich ein heißes Wochenende in Straßburg, ob es zu Ausschreitungen 
kommt, wird auch an der Strategie der Polizei liegen. Es bleibt zu hoffen, dass sie sich für 
eine Deeskalation entscheiden wird. Sollten die repressiven Maßnahmen allerdings 
weitergehen wie bisher, scheint mir das eher unwahrscheinlich.
Für große Aufregung im Gerichtshof für Menschenrechte hat heute ein Deutscher gesorgt, 
der sich mit Benzin übergoß und drohte, er werde sich verbrennen. "Er opfert sich in dieser 
veränderten Stadt, die sich zu einer Festung entwickelt hat, am Vorabend zum Nato-Gipfel", 
versuchte er seine Motivation zu verdeutlichen. Nach einer Stunde gelang es den 
Sicherheitskräften, ihn zu überwältigen.


